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iefeligverstorbene Frau Doctorin ist in Bremen von fürnehmenund chrisili
chen Eltern im Jahr 1680. den 11. Julii gebohren.

Der Vater warder weil. Wol Edle, Beste, Hochgelahrre und Hochers
fahrne Herr Henricus von dem Busch, wolgewürdigter Doctor Me

dicinæ, weitberühmter Practicus, undwolverdienter Phyficus biefelbst. jublero
Die Mutter war die weil. Wol-Edle, Viel-Ehr und TugendreicheMarron, Frau

Metta Ropers, welche nach frühzeitigen Abschied Ihres sel. Herrn Eheliebsten Sich
wiederum mit weil. T. T. Den. Tbeodoro Undereyd , Paftore Primario der Gee
meine zu S.Martini verchlichet hat. lo he dayis by

Der Groß Vater väterlicher Seite war T. T. Hr. Laurentius von dem
Busch, fürnehmer Kauf und Handels-Mann in Embden.

DieGroß-Mutter war T. T.Fr. Adelheid Dammans.
Der Groß-Bater mütterlicher Seite ist gewefen T. T. Hr. Johannes Roper, 6

wolgewürdigter Doctor Medicine und Profeffor Ordinariusam hiesigen löblichenGym¬
nafio, wie auchwolverdienter Phyficus und berühmter Practicus.

DieGroß-Mutter warT.T. Frau Anna Köhnen, T. T. Herrn Werneri 2.14
Köhnen, fürnehmen Kauf und Handels: Manns , auch wolverdienten Herrn des
Raths hieselbst, und T. T.Frautetta Dreiers, cheleibliche Tochter. bendic 15

DerUeber Groß-Vater mütterlicher Seite war T. T. Herr Georgius Koper, /2
J. U. D. und wolmeritierterRaths-Herr dieser Stadt.

DieLeber Groß-MutterFrau erta Wedemeyers, T. T. Hrn. Johannis 13.26
Wedemeyers, des Kirchspiels zu S. A. S. Decani, cheleibliche Tochter.

Von anfänglichwolbemeldten Ihren geehrtesten Eltern ist die fel. verstorbeneMa
tron von Ihrer zarten Kindheit an zur Gottesfurcht und allen christlichen, auchIhrem
Geschlechtewolanständigen Eugenden aufssorgfältigsteerzogen, so daß dadurchvor wob
gemeldeterT.T.Herr Dethardus Düfing, beider Rechten wolgewürdigter Doctor, und
Hochwolverdienender Nahtsverwandter dieser Republique bewogen, Sie zur Ehe zu
begehren; welche auch Anno 1702. den 19.Decembris glücklich vollenzogen ,mit vielem
Bergnügen fortgeseßet, und von dem Allerhöchsten mit 12. Leibes Erben gesegnet wor
den, als da find

1. Didericus, welcher frühzeitig verstorben.
2. T.T.Herr Didericus Dusing, J. U. D. fürnehmer Advocatus, auch am

hiesigen illuftri GymnafioJuris & Hiftoriarum Profeffor Publ . Ordinarius, von wel
chem und dessen Frau Eheliebsten, Frau Engelina Post, T. T. Hrn. Hermanni
Post,J.U.D.unddieserStadt hochwolverdientenArchivariiFrau Tochter,diesel. verstor
bene einen Enckel, RahmensDethardus gesehen , welcher aber im dritten Jahr seines
Alters bereits verstorben.

3. T.T.Herr Henricus Difing,J.U. D. und berühmter Advocatus hiefelbst,
welcherSich in die Ehebegeben mit Jgft.Gesa Catharina Meiers, T.T.Hrn.



JacobiMeiers beyLebzeitenS. S. Th. D.&Prof. Græca & Orientalium Linguarum,
auch ercufleißigen ersten Predigers zu S. A. S. Jfr. Tochter: aus welcher Ehe eine
Tochter, NahmensNoelheid gebohren, welche durchGottes Güte annochim Leben.

4. T.T. Herr DethardusDaſing, treufleißiger Prediger ben hiesiger Gemeine zu S.Pauliin der Neustadt, der in die Ehe getreten mit Igfr. Margaretha Schachts, T. T. ChristianSchachts fürnehmen Kauf, und
Diese den 29. Julii 1741. Todes verblichen, Sich abermahlsverbeurathetmitT.T.Jafr.Gebecca Meiers T.T.Gen.Caspari Meiers /J.U.D. und berühms

ten AdvocatiJgfr, Tochter; aus welcher letztern Ehe eine Tochter/ Nahmens Margaretha ent
profen.

gliedes ältesten Tochter ; und nachandels,Manns, auch des lebl. Collegiider Eifer Leute Mits

3. T.T.Frau Metta Düsingin, welche an T.T. m. Gerhardum von Aschen, better
Rechten wolgewürdigten Doctorem und fürnehmen Practicumhiefelbstverheurethet worden. DieseEhe ist von dem Allerhöchstenmit vier Kindern gefegnet worden, als da kind 1. Henrictis, QuartaClaffis Difcipulus. 2. Adelheid , die in ihren frühen Jahren Todes verblichen. 3. Dethardus,und 4. Gerhardus.

6. T.T.Theodorus Düfing, J.C.Reipublice Bremen . Secretarius, welcher im leht abgeswichenen Jahrden 21. Auguft verstorben. ni mibog7. Mr. Johann Düsing/ der Sich der Kaufmannschafft ergeben.
8. Catharina Düsingin, welche mit letterem Zwilling gewesen, und im ersten Jahr ihres Alters dieses Zeitlichegesegnet hat.
9. Catharina Düsingin, welche im dritten Jahrihres Aters Todes verfahren.
10. T. T. Frau Adelheid Düfingen welche an T.T. th. Conrad Jen,derheil. SchrifftwolgewürdigtenDoctorem, am hiesigen illuftri Lyceo hochberühmten Profefforem S. S Theol.unb Rectorem Magnificum, wote auch PaftoremPrimarium bei der Gemeine zu S. Stephani, undDer Königl. Preußischen Societat der Wissenschafften zu Berlin würdigstes Mitglied verheurathet ist;aus welcher Ehe ein Sohn, NahmensDethardus , Sexta Claffis Alumnusgebohren .
11.Margaretha Düsingin, welchedieses Zeitliche bereits im sten Jahr ihres Altersverlassen.12. T. T. Frau Anna Düsingin, welche verehlichet ist an T. T. rn. Henricum von demBusch, J. U.D. und fürnehmen Advocatum hießelft.
Da es nun dem Allerhöchsten gefallen, Diefen so vergnügten Eheftand, welchen die fel. FrauDoctorin mit IhremgeliebtestenEheherrn bisin das 43. Jahr aufs liebreichste geführet, durch denbittren Tod zu trennen, so kann ein jeder leicht ermeffen, wie empfindlich der Verlust dem hochleibsagenden Hrn. Wittwer in seinem herannahenden Alter sein müsse; und welchergestalt nebst Ihmdieeine hochlieb und werthgewefene Frau Mutterund SchwiegerMutter verlierende respectiveKinder und Schwiegerfinder gerühretfind/ und mit welchen bittren Thränen die unmündige Enckele diesfen Ihrer Frau GroßeMutter Tod beweinen.
Den übrigen Lebens Lauf der sel. verstorbenen Matronen betreffend , fällt es desto unnöthigerbenselben weitläuftig anzuführen, je bekandter Ihre löbliche Eigenschaften gewesen sind. Denn eshatte Diefelbe Sich gewöhnet durchein thatiges Christenthum init Ihrem Bundes Gott in stillerGeslassenheit zu woandlen , demfelben sowol daheim, als auch öffentlich in Aufrichtigkeit zu dienen. DenThrigen hat Sie mit besondererLeutseligkeit/ Vorsichtigkeitund einem ausnehmenden Bandel fürzusgehen Sich immerhinbefliffen ; auch denen nothleidenden Armen Sich sondestich hilfreich) erwiesen;mithin dergestalt Ihr ganzes Leben und Wandel sorgfältigstgeführet/ daß Ihr Gedächtniß bey allenund jeden, fo Dieselbe gefannt, in beftandigem Segenundstetem Nachruhmverbleiben wird.Die Leibes Conftitution der nunmehro in Gott ruhenden Frau Doctorin belangend , fo war Diesfelbe von dem Allerhöchsten mit einer erfreulichen Gefundheit fast biß an die Jahre eines blühendenAlters begabet/ nur daß wegen Dero vollblutigen Conftitution nach den anwachsenden Jahren einverschleinites Geblüt entstanden / welches eine besondere Engbrüftigkeit allgemählich zuwege gebracht,die alsdenn nureiniger massen unerträglichwurde, wenn diese geehrtesteMatrone mit etwanigemHuften und Flußfiebern beschweret war. Solche Flußkranckheiten haben sich nach verwichenemraubenWinter bei der sehr veränderlichen Frühjahrswitterung mehr und mehr eingefunden ; welche endlichfeit einer Monathsfrist zu einer rheumatischen Kranckheitnebft einer ungemeinen Bolibrüftigkeit guDiehen, welche sich im Anfang dieses Monahts in einen Stichfluß nebst einem convulsiven Hustentveranderte; und ob man zwar durch zeitigeund mit aller Sorgfalt angewandte Mittel diesengefahreLichen Zufallüberfunden hatte, so stellete fich doch bald darauf ein schleichendes Fieber wiederum einmoben sich die Vollbrüftigkeit von Tag zu Tag wiederummehrete, welches in Zeit von 12, Tagen dieLebenskrafte nicht allein sonderbarausmergelte, sondern es erhub sich abermal dabei am 19. diesesMenaths in der Nachmittagszeit ein schwerer Stichfluß, worin diese eines langernLebens würdigste astrone zur empfindlichsten BetrübnißDero hochgeehrtesten Hrn. Eheliebsten und gróffeften LeidwesenDero sämtlichen vornehmen Familie durch einen sanft und seligen Tod Ihren Geist Abends um halbeilf Uhr in die Hande Ihres Erlösers übergeben; Ihres Alters 64. Jahre, . Monathe, und 8.Tage. Bos

Der entfeelteCorper ist daraufden 23. Juniidieses Tauffenden 1745. Jahres, unter hochansehnslicher und volckreicherBegleitung in S. A. S. Kirche zu feinerRuhestätte eingefencket .

Der feligverfiorbnen Fr Doctorinzum schuldigften Rühm, anddem hochleibfragendenHerrnWittwer, dem einzigen annochmo bun autavb mimina lebendenHerrn Bruder, denen Fr. Töchtern und SchwiebAhmdor no aubyOldri tolston nen, wie auch famintlichen hochfürnehmen Anverwandten
ger Tochtern, Shrn. Söhnen und Schwicaer SohInan Tu einigem Troft und Undencken hat dieses in groffer Eileiddynsgefertiget

and and HENR. HEISEN,didzoovbAnd Prof, Eloq.& Poef,Publ. Ord.BibliothecatTTC & Pædagogiarcha ,
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Der andren folgen wirschon heute traurig nach.
Wer fängt hierbei nicht an zu zittern und zu sagen? idin?Wer seufzt nicht über Wuth und herbes Ungemach?Man böret , wie das Schwerdt jezt in dem Kriege wütet, e

Und durch der Deutschen Hand der DentfchenLeiber fällt:Man höret, wie das Bich, das Gott bisher behütet,Inunsrer Nachbarschaft die Seuche überschnellt.
Man höre doch nun auch, was dieses wollefagen,

d
13)
an

m

Daß uns von Tag zu Tag den Leichendienst gebeut:Soundnicht anders wird das bittre Bebeflagen in dit
Durchwahren Seelentrostmit Zucker überstreut.

Ein Mensch, der Ohren hat zu hören, der verstehet,
Was alle Augenblick in seine Ohren dringt.as

Nichts ist in weiter Welt, das täglich nicht vergehet: dutt
Nichts lebet, welches nicht sich selbst zum Todebringt.

Die Speise und der Tranc erhalten unsre Leiber;109
Und die Verdauungskraft beschleunigt ihren Tod.

Ein jeder Augenwindist unsres Athems Treiber: indo
Der ausgehanchet wird, erleidet Sterbensnoht.

Wenn wir des Abends uns zur Ruhe binbegeben,
So schneiden wiruns fast den Lebensfaden ab.

Wer schlummert feste ein, und weiß von seinem Leben? did
Das Bette wird seinSarg: das Schlafgemach sein Grab.

Der Nachtigall Gesangwird bald ein Ende nehmen:

de
19Q

Die Nachtdes Todes kann bei uns bald fangen an. full
Muß denn die Schwalbe nicht das sichre Fleisch beschámen,

Lehrt diesenicht, wie bald es sei mituns gethan?
Im Sommer lebet fie, und lebt von lauter Todten:

Denn Mückenwürgen reicht ihrLebensunterhalt;
Im Winter aberstreckt sieuns zum Todesbohten: Q

Sie senckt sich in den Schlamm, erstarret und wird kalt.
Der weiß und schwarze Storch trägt unsre Trauerfarbe,

Und seine Kost, der Frosch stirbt und begräbet sich,So oft der Winter kommt. Damit er nun nicht darbe,
Trägt ihn derschnelle Flug nach einen wärmrenStrich.

Der Landransch mablet ab den Wechsel unfres Lebens ;
Wir sterben oft so schnell, als flogenwir davon:

Der arme Mensch muß fort, erstraubet sich vergebens ,
Undsteht ineinem Nu vor seines Nichters Thron.

?



Der längste Tag im Jahr ist gestern dagewesen:
Mit heute fanget schondas Licht zu sterben an,

Wie ein Schwindsüchtiger, den keine Kunst genesen,
Und dessen innren Brand kein Kühlsaft löschen kann.

Ein jeder Tagverliert am Abend und am Morgen
So lange immerfort ein Etwas von dem Schein,

Den diesem finstren Balldie Sonnenstrahlen borgen,
Bis daß der kürzeste wird angebrochen sein. 189

Macht nun zu einem Jahr des Menschen ganzes Leben;
Desselben Mittelpunct währt kaum ein Augenblick,

Und kein Lebendiger weiß diesen anzugeben, 1976d note
Erkommt so unvermerckt , als eines Voglers Strick.

Das tummeFedervieh wird davon überfallen, bad rúd mo
Wenn die Unwissenheit am meisten es bethört :

Und allerMenschen Wiz wird ein recht kindisch Lallen,
Wenn er dieLebensdaur uns zu erforschen lehrt.

Am blindesten sind wir bei unsres Lebens Mitte;
Wir fehn sie nicht einmal bei ihrer Gegenwart:

Und gleichwol andren sich von da an unfre Schritte, achie
Und was man Leben heißt, wird eine Todesfahrt.is

Eo bald die Sonne ist zum Mittag aufgeklommen,

G
senio
en20

Eilt sie dem Abendzu und schwächet ihrenEcheit: dSo bald die Halbscheid ist dem Leben abgenommen,
Stellt ungefäumet sich ein stetes Sterben ein.

Da aber niemand weiß, wie frühe oderspäte
DerScheid und Mittelweg ihm zu bewandeln sei,

Und ob er eben jezt nicht würcklich darauf trete,

19
C

Ja irre, wenn er spricht ; Ich bin ihn lángst vorbei :So ist es aller Pflicht die Sicherheit zu fliehen, ben
Und gegen die Gefahr auf guter Hut zu stehn.

Dabingieng, elige, Dein eifriges Bemühen:
Der Feind erleget Dich, den Du vorher gesehn.

Jedoch, was schreibe ich? Wiekann er die erlegen,Die feinen Stachel bat so lange stumpfgemacht,Und allen seinen Fluch verkehrt in lauter Segen,
Als sie von Jugend auf an ihren Gottgedacht?

Du bist vorlängstder Welt und Sünde abgestorben,
Und hast gesucht, was uns zum neuenLeben bringt:Darum hat Dir der Todein Leben nun erworben,
Das endlich allen Tod zum vollen Sieg verschlingt.

BREMEN
gebruckt bey fel. H.C.Jani des löblichen Gymnafli Buchdruckers Wittwe. 1745
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